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Baggerballett am Kuthteich
Am Restloch 38 in Lauchhammer kommen zwei Seilbagger zum Einsatz

Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH

Vereinbarung
Verwaltungsabkommen unterzeichnet

Vorbereitung
Brunnen „Hotta“ für Brieske fertig

Verbindung
Neuseenbrücke als Wegeverbindung eingeweiht

Verhinderung
Neophyten behindern Nachsorge

Start für Briesker HoriBrunnen



Mitglieder der regionalen Sanierungsbeiräte während  
der Befahrung in der Goitzsche nahe der Landes-
grenze zwischen Sachsen und Sachsen-Anhalt

Auf höchster Ebene wurde am 2. Juni im im Gebäude des Bundesfinanzministeriums das Folgeverwaltungs-
abkommen von Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble, Bundesumweltministerin Barbara Hendricks und 
den Ministerpräsidenten der Länder Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen unterzeichnet.
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Seit nunmehr einem viertel Jahrhundert 
prägt die Braunkohlesanierung als Teil des 
Strukturwandels die Reviere in der Lausitz 
und in Mitteldeutschland. Große Fortschrit-
te sind erreicht und vielerorts werden die 
neuen Landschaften von den Menschen in 
Besitz genommen. Dennoch sind eine Rei-
he von Aufgaben zur Herstellung der berg-
technischen Sicherheit zu lösen, um eine 
gefahrlose Nutzung der bergbaulich bean-
spruchten Flächen sicherzustellen. Dazu 
zählen in der Lausitz vor allem die Weiter-
führung der geotechnischen Sicherung in 
den Tagebauen Meuro, Greifenhain, Lauch-
hammer und Sedlitz sowie die Weiterfüh-
rung der wasserwirtschaftlichen Gestaltung 
der Bergbaufolgeseen und ihre Anbindung 
an die öffentlichen Gewässer mit den not-
wendigen Güteparametern. Kurzfristiges 
Ziel ist die Anbindung der Restlochkette mit 
dem Geierswalder, dem Partwitzer, dem 
Großräschener und dem Sedlitzer See an die 
Schwarze Elster inklusive der Inbetriebnah-
me der schiffbaren Gewässerverbindungen. 

Zu den langfristigen Aufgaben zählen die 
geotechnische Sicherung und spätere Frei-
gabe der gesperrten Innenkippenberei-
che insbesondere in Schabendorf, Seese, 
Spreetal/Laubusch und Lohsa, die Bewälti-
gung der bergbaulichen Beeinflussung der 
Fließgewässer, die Sanierung von Grund-
wasserkontaminationen an den ehemaligen 
Braunkohlestandorten in Schwarze Pumpe  
und Lauchhammer aber auch die Umset-
zung von Maßnahmen gegen die Folgen 
des Grundwasserwiederanstiegs wie z. B. 
in Lauchhammer.

Nachdem im vergangenen Jahr in umfas-
senden Verhandlungen zwischen Bund und 
Braunkohleländern die Grundlagen für die 
Weiterführung der Finanzierung ab dem 
Jahr 2018 erarbeitet wurden, wurde mit der 
Unterzeichnung des 5. Ergänzenden Verwal-
tungsabkommens zur Braunkohlesanierung 
(VA VI) durch die Bundesminister und die 
Ministerpräsidenten der Länder die Rechts-
grundlage für diese Aufgaben geschaffen. 
Die LMBV und ihre Partner in der Braunkoh-
lesanierung verfügen nun über die notwen-
dige Planungs- und Rechtssicherheit. 

Die LMBV ist für die vor ihr liegenden Aufga-
ben gut aufgestellt. Ihre Mitarbeiter gehen 
die Aufgaben engagiert an und sind sich ihrer  
großen Verantwortung als Teil des Struktur-
wandels in den Revieren bewusst.

Manfred Kolba
Bereichsleiter Sanierungsbereich Lausitz

Aktuelle Themen

EDITORIAL

Regionale Sanierungsbeiräte von Sachsen-
Anhalt und Westsachsen gemeinsam auf Tour
Leipzig. Regelmäßig tagen regionale Sanie- 
rungsbeiräte als regionale Gremien des Steue-
rungs- und Budgetausschusses für die Braun-
kohlesanierung. Am Rande der Sitzungen  
am 17. bzw. 18. Mai 2017 wurden die RSB-
Mitglieder des Bundes und der Braunkohle-
länder Sachsen-Anhalt und Westsachsen im 
Rahmen einer Befahrung über die geplan-
ten Maßnahmen zur Einbindung der Vorfluter 
Leine, Lober, Sprödaer Bach und Holzgraben 
an dieTagebaurestseen der Bergbaufolge-
landschaft Goitzsche informiert. Die Vor- und 
Nachteile der vorgestellten Varianten wurden 
fachlich und sachlich unter Berücksichtigung 
technischer Umsetzbarkeit und eventueller 
notwendiger Genehmigungen diskutiert.

Folgeabkommen zur Finanzierung der 
Braunkohlesanierung unterzeichnet 
VA VI zwischen Bund und Ländern zur Braunkohlesanierung kann in Kraft treten 

Berlin. Am 2. Juni 2017 war es am Rande des 
Bundesrates in Berlin soweit: Das Folgever-
waltungsabkommen zur Braunkohlesanierung 
wurde in Berlin von den Ministerpräsidenten, 
vom Bundesfinanzminister und von der Bun-
desumweltministerin unterzeichnet und kann 
mit der Veröffentlichung im Bundesanzeiger 
in Kraft treten. Im November 2016 hatten sich 
zuvor der Bund und die Braunkohleländer auf 
einen Entwurf für das Folge-Verwaltungsab-
kommen über die Finanzierung der Braun-
kohlesanierung bis 2022 (VA VI) geeinigt. 

Verhandlungspartner auf Länderseite waren  
der Freistaat Sachsen, die Bundesländer 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt sowie der 
Freistaat Thüringen. Für den Bund hat das 
Bundesministerium der Finanzen in Abstim-
mung mit dem Bundesministerium für Um-
welt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
die Verhandlungen zu einem für fünf Jahre 
gültigen Abkommen geführt. Für die Braun-
kohlesanierung ab 2018 stellen die Bundes-
seite und die vier betroffenen Länder mehr 
als 1,23 Mrd. Euro bereit.



Die neue Pylonbrücke verbindet den Ortsteil Gaschwitz mit der Stadt Markkleeberg miteinander.

Zwischenstopp der Teilnehmer am Schladitzer See
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Aktuelle Themen

Wegeverbindung zwischen Cospudener See und Markklee-
berger See offiziell freigegeben

Paragraf 4-Arbeitsgruppensitzung im sächsischen Zwochau
AG-Mitglieder erkundeten Plangebiet mit dem Rad

Markkleeberg. Mit der Eröffnung der neuen  
Brücke über die B2/95 am 23. Mai 2017 zwi-
schen Gaschwitz und Markkleeberg heißt 
es nun auch offiziell „Freie Fahrt“ für Radler 
und Ausflügler. Zahlreiche Anwohner, Fahr-
radfahrer und auch geladene Gäste, unter an-
derem  von Genehmigungsbehörden für die 
Braunkohlesanierung und der Stadt Leipzig,  
nahmen an der feierlichen Freigabe der soge-
nannten Neuseenbrücke teil.

Leipzig/Wiedermar. Zu ihrer turnusmäßigen  
§ 4-Arbeitsgruppensitzung Westsachsen fan-
den sich am 27./28. April 2017 die Beteiligten von 
Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr, Sächsisches Oberberg-
amt, Landesdirektion Sachsen und den Land-
ratsämtern sowie von Regionaler Planungs-
stelle und der LMBV im sächsischen Zwochau 
ein. Mit dem Zwochauer Begegnungszentrum 

In ihrer Rede betonte Grit Uhlig, Leiterin 
des Sanierungsbereiches Mitteldeutsch-
land der LMBV, deren immense Bedeutung 
als wichtigen Meilenstein in der Wiederher-
stellung einer historischen Wegeverbindung. 
An den ehemaligen Tagebau Espenhain erin-
nerte LMBV-Abteilungsleiter Thomas Rösler  
und die daraus resultierenden Herausforde-
rungen beim Baugrund. Für Markus Heier,  
Leiter der Leipziger Niederlassung des 

wurde ein Veranstaltungsort gewählt, der in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Berg-
bausanierung und den weiteren Maßnah-
men zur Erhöhung des Folgenutzungsstan-
dards nach § 4-Förderung steht. Innerhalb der 
Sitzung konnten seitens der LMBV aktuelle  
§ 4-Maßnahmen vorgestellt werden. Auch ein 
Ausblick auf die in der planerischen Vorberei-
tung befindlichen Projekte vermittelte einen 

Landesamtes für Straßenbau und Verkehr 
(LASuV), war die spektakuläre Montage des 
Pylons im Juli 2016 als technische und ver-
kehrsorganisatorische Herausforderung eine 
Erinnerung wert. Prof. Andreas Berkner, Lei-
ter des Regionalen Planungsverbandes hob 
die Bedeutung der Brücke als Bindeglied im 
Seen-Kleeblatt hervor und Karsten Schütze, 
Oberbürgermeister der Stadt Markkleeberg, 
betonte, dass auch Gaschwitz von dieser 
Verbindung touristisch profitieren wird.
Die neu entstandene Ost-Westverbindung 
kann von Fußgängern, Radfahrern sowie 
Rettungs- und Bewirtschaftungsfahrzeugen 
mit Sondergenehmigung genutzt werden. 
Finanziert wurde die Brückenbaumaßnahme 
über den §  2 des Verwaltungsabkommens 
zur Braunkohlesanierung im Rahmen der 
Erfüllung des Abschlussbetriebsplanes des 
Tagebaus Espenhain. Gemäß einer Vereinba-
rung zwischen LMBV, LASuV und der Stadt 
Markkleeberg aus dem Jahr 2012 erfolgte die 
Planung, Ausschreibung, Vergabe der Bau-
leistung sowie Bauüberwachung durch das 
LASuV als den künftigen Baulastträger für das 
Brückenbauwerk.

Eindruck davon, der wichtige Bedeutung die 
§ 4-Förderung für die vom ehemaligen Berg-
bau berührten Gemeinden darstellt.
Per Elektro-Rad wurden am zweiten Veranstal-
tungstag die erfolgreich umgesetzten Vorha-
ben im Bereich des Werbeliner Sees, ehemals 
Tagebau Delitzsch-Südwest, und des Schla-
ditzer Sees, ehemals Tagebau Breitenfeld, in 
Augenschein genommen. Ein guter Teil der 
Erkundungstour führte auch zu Entwicklungs-
gebieten, die sich derzeit noch im Stadium der 
Maßnahmeplanung befinden und in der Vorta-
gesberatung den Arbeitsgruppenmitgliedern 
vorgestellt und erläutert worden. 
Zum Abschluss der Tagung wurde der bisheri-
ge Vertreter des SächsOBA im Bereich § 4 des 
Verwaltungsabkommens, Ralph Weidner, aus 
der Arbeitsgruppe verabschiedet. Herr Weidner  
übernimmt neue Aufgaben im SMWA. Sein 
bisheriger Aufgabenbereich wird zukünftig 
vom Bergassessor Dipl.-Ing. Holger Heymann  
übernommen. Schwerpunkt für die künftige 
Tätigkeit wird die effiziente Umsetzung der im 
§ 4 geplanten Maßnahmen unter Beachtung 
der verfügbaren Mittel des Freistaates Sach-
sen sein.



Künftige Wartestelle am Kanal

LMBV-Bereichsleiter Manfred Kolba begrüßt die 
Gäste an der Brunnenstube.

Gemeinsam wurde der Brunnen in Betrieb gesetzt:  
M. Kolba, U. Sell vom LBGR; A. Fredrich – Bürger
meister von Senftenberg und UBV-Vertreter 
B. Scheppat-Rosenkranz

Björn Scheppat-Rosenkranz von der UBV erläutert die Funktionsweise des Brunnens i. A. der LMBV.
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Aus den Revieren

Gebäude in Brieske werden mit Brunnen trocken gehalten
Horizontalfilterbrunnen Nr. 4 von LMBV fertiggestellt und in Betrieb genommen

Senftenberg/Brieske. Im Senftenberger 
Ortsteil Brieske werden im Auftrag der Berg-
bausaniererin LMBV zwei Horizontalfilter-
brunnen errichtet, um das hoch anstehen-
de Grundwasser zum Schutz der Gebäude 
und der unterirdischen Wirtschaft im Stra-
ßenbett dauerhaft abzusenken. Nach knapp 
einjähriger Bauzeit ging der Horizontalfilter-
brunnen „Hotta“ mit drei Filtersträngen und 
zwei Hochleistungspumpen am 18. Mai 2017 
in Betrieb. Mit der Inbetriebnahme des Ho-
rizontalfilterbrunnens Nr. 4 in der Briesker 
Rentnerstraße ist ein entscheidender Schritt 
für die Gefahrenabwehr im Zusammenhang 
mit dem Grundwasserwiederanstieg getan. 
„Es ist ein zuverlässiges System, welches 
das Grundwasser in den gefährdeten Be-
reichen in Brieske dauerhaft niedrig halten 
wird“ erläuterte Sanierungsbereichsleiter 
Manfred Kolba. Im Herbst des Jahres 2017 
wird der nächste Horizontalfilterbrunnen, ne-
ben der Sportanlage Elsterkampfbahn gele-
gen, das Pumpensystem zur Grundwasser-
Gefahrenabwehr in Brieske ergänzen. Beide 
Brunnen werden über 150 Gebäude im Stadt-
teil Brieske vor wieder ansteigendem Grund-
wasser schützen. Über ein neu gebautes 
Ableitungsrohrsystem wird das gehobene 
Wasser der Grubenwasserreinigungsanlage 
Pößnitz zugeführt. Der Brunnenschacht ist 
rund 20 Meter tief und die drei Filterstränge 
bis zu 60 Meter lang. Die durchschnittliche 
Wasserhebung liegt bei 2,8 m³/min. Damit  
können bis zu 1,3 Mio. m³ Wasser pro Jahr 
gepumpt werden. Das gehobene Wasser 
wird in Richtung Schwarzheide abgeschla-
gen. In der Grubenwasserreinigungsanlage  
Pößnitz in Schwarzheide/Ost wird das Was-
ser aufbereitet und über die Pößnitz an 
die Schwarze Elster abgegeben. Die Inbe-
triebnahme am Standort Rentnerstraße in 

Ausstatten des Überleiters 11 mit Leitwerken für Schiffsführer
Ergänzen der Kanal-Wartestellen für die künftige Nutzung der Kanalverbindung

Senftenberg/Sedlitz. Am Ilse Kanal zwi-
schen dem künftigen Großräschener See und 
dem Sedlitzer See wurden die Wartestellen 
im Auftrag der LMBV nutzerfreundlicher aus-
gestattet. Die bereits vorhandenen Festmach- 
und Abweis-Dalben am Ost- und Westportal 
wurden mit einem Leitwerk für die Sport- und 
Freizeitschifffahrt ausgestattet. Auftragneh-
mer für die Baumaßnahme war die TDE Mit-
teldeutsche Bergbau Service GmbH.
Aufgrund der derzeit noch niedrigen Wasser-

stände in den angrenzenden Seen konnten die  
Arbeiten im Trockenen ausgeführt werden. 
Das Nachrüsten der Kurzwartestellen ermög-
licht künftig ein komfortables Anlegen und 
Warten für die Sport- und Freizeitschifffahrt 
vor der Tunnelpassage und verbessert damit 
die Sicherheit im Ilse Kanal in der späteren 
Nutzungsphase. Die Wartestellen sind analog 
den Wartestellen im Koschener Kanal konzi-
piert und sorgen damit für eine künftig leichte-
re Handhabung bei den Freizeitkapitänen.

Brieske wurde gemeinsam mit Vertretern 
der Kommune und des Landes Brandenburg 
vorgenommen. Der Horizontalfilterbrunnen 
trägt den Beinamen „Hotta“, benannt nach 
dem Lausitzer Fußballspieler Horst Franke. 
Der Mann mit dem Spitznamen „Hotta“ war 

ein bekannter Spieler von BSG Aktivist Bries-
ke-Ost und SC Aktivist Brieske-Senften-
berg, der von 1949 bis 1962 für die „Briesker 
Knappen“ in der DDR-Oberliga in 294 Spie-
len 73 Toren geschossen hat und 1953/54 
auch in der Nationalmannschaft spielte.



Zusätzliche Betonschwimmelemente wurden für die Klittener Hafenerweiterung eingesetzt.

Projektbeteiligte im Gespräch
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Bekalkungsschiff weiter am Schlabendorfer See aktiv
Stabilisierung der Gewässergüte vor Ausleitung in die Vorflut

Senftenberg/Schlabendorf. „Der Schla-
bendorfer See wird im Jahr 2017 weiterhin 
mithilfe eines Bekalkungsschiffs neutrali-
siert. Ziel ist es, im Laufe des Jahres rund 
8.800 Tonnen Kalk einzubringen“, teilte Dieter  
Kutzschbach, zuständiger Projektmanager 
der LMBV im Nordraum der Lausitz, mit.“ 
Seit 2013 bis 2016 wurden bisher bereits 
insgesamt rund 31.000 Tonnen Kalk einge-
bracht. Optional können für 2018 weitere  
7.800 Tonnen Kalksteinmehl eingebracht 
werden. Zur Regulierung des Wasserstan-
des im Schlabendorfer See wird diskontinu-
ierlich eine Pumpstation betrieben, wo das 
Wasser in den Lichtenauer See übergelei-
tet wird. Ebenso erfolgt die Regulierung über 
das Auslaufbauwerk Lorenzgraben, wo das 
Wasser über den Lorenzgraben und die Wud-
ritz bis zum Spreeumfluter abgeleitet wird.

Aus den Revieren

Konditionierung am Restloch 14/15 läuft auch 2017 weiter.

Klittener Hafenanlage im Bärwalder See wird erweitert
Aufwertungsprojekt am See – Stege werden eingeschwommen

Senftenberg/Klitten. Am 8. Mai 2017 erfolg-
te am Bärwalder See der Startschuss für die 
Erweiterung der Klittener Hafenanlage. Das 
erste Betonschwimmelement wurde am 
Montagnachmittag erfolgreich zu Wasser ge-
lassen. Sieben weitere Betonschwimmele-
mente und der Einbau von 35 Fingerstegen 
werden folgen. Die zwei zusätzlichen Seiten-
stege schaffen künftig Platz für 89 weitere 
Liegeplätze am Klittener Hafen, informierte 
LMBV-Mitarbeiterin Petra Hinkelmann vom 
Projektmanagement des Sanierungsberei-
ches Lausitz. Die neuen Schwimmstege 
sind 82 und 90 Meter lang und jeweils 2,50 
Meter breit.
Am 24. und 25. April 2017 erfolgte bereits 
die Anlieferung von insgesamt 128 Schwer-
gewichts-Ankern für neue Stege am Bär-
walder See. Alle diese Arbeiten sind Teil 
der „2.  Ausbaustufe zur Erweiterung der 
Schwimmstege im Hafen Klitten“. Die Erwei-
terung der Schwimmsteganlage Klitten be-
inhaltet auch das Einbringen von 35 Finger-
stegen à 8 Meter und 9 Stück à 10 Meter 
für zusätzliche Liegeplätze. Zum Vorhaben 
gehört auch das Verlegen der nötigen Me-
dienleitungen. Ausführende Baufirma ist die 
PONTECH Marina Systeme GmbH.
Nach Informationen aus dem LMBV-Sa
nierungsbereich Lausitz wird voraussicht-
lich im Herbst 2017 ein Mehrzweckgebäude 

mit den entsprechenden medientechnischen  
Anschlüssen in Projektträgerschaft der LMBV 
in der Marina Klitten am Bärwalder See ent-
stehen. Dieses Funktionsgebäude stellt die 
3. Ausbaustufe eines sogenannten §  4-Vor-
habens, der Erweiterung der Schwimmsteg-
anlage Klitten dar, welches vom Freistaat 
Sachsen aus dem Topf des § 4 der Braun-
kohlesanierung finanziert wird.
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Aus den Revieren

Sohlvertiefung Pleiße zwischen Connewitzer und AGRA-Wehr
Wichtiges Teilstück des Wasserwegenetzes in Südraum Leipzig wird durchgängiger

Am 2. Mai 2017 erfolgte der offizielle Beginn für 
die Baumaßnahme „Sohlvertiefung der Pleiße  
zwischen Connewitzer Wehr und AGRA- 
Wehr“. Der zwischen den beiden Wehranla-
gen liegende Gewässerabschnitt stellt ein 
wichtiges Teilstück des Wasserwegenetzes 
im Südraum Leipzig dar.
Grundlage für die Realisierung ist der Planfest-
stellungsbeschluss „Schiffbarmachung der  
Pleiße“ der Landesdirektion Sachsen. Mit der 
Umsetzung dieses mit § 4-Mitteln geförder-
ten Bauprojektes wird die Beseitigung von 
Anlandungen und sogenannten Störstellen im 
betreffenden Abschnitt in Angriff genommen. 

Diese Ablagerungen stehen bislang einer Be-
fahrung mit Booten entgegen.
Nach Umsetzung der geplanten Maßnahme 
ist der Bootsverkehr bis zum Parkgelände der 
ehemaligen AGRA möglich, wodurch das tou-
ristische Angebot für Wassersportfreunde bis 
auf das Gebiet der Stadt Markkleeberg mit 
ihren interessanten Zielen erweitert werden 
kann. Weiterhin erfolgt ein Ausbau der Ge-
wässerstrecke auf die ursprüngliche Gewäs-
serbreite. Die hergestellte Gewässerstruktur 
wird zukünftig geschützt, indem unter vier 
Brückenbauwerken die Sohlstruktur erneu-
ert und im Gefälle angepasst wird sowie 

Rückbau der Kohlebahnbrücke Neukieritzsch erfolgt
Leipzig/Neukieritzsch. Eine vormalige Koh-
lebahnbrücke bei Neukieritzsch musste wei-
chen: Das nicht mehr benötigte Bauwerk 
wurde über Ostern 2017 von Spezialisten ab-
gebrochen und zurück gebaut. Ab Mitte April 
erfolgte eine Sperrung der Bahngleise. Dann 
konnte das Brückenbauwerk freigelegt wer-
den und der Abbruch bis ca. 1,50 Meter un-
terhalb der Oberkante der Schienen erfolgen. 
Es folgten eine Verfüllung des Einschnitt-
Bereiches, der Aufbau des Gleisbettes, das 
Wiederherstellen und der Anschluss der 
Bahngleise. Die Abnahme und Inbetriebnah-
me der Gleisstrecke wurde bereits fünf Tage 
später, am 18. März umgesetzt.
Die Arbeiten über Ostern erfolgten rund um 
die Uhr, um die pünktliche und rechtzeitige 
Wiederinbetriebnahme der Gleistrasse si-
cherzustellen. Bis Juli 2017 schließen sich 
noch Restarbeiten außerhalb des Bahnbe-
reiches an. Das Brückenbauwerk, um 1940 
errichtet, diente vormals der Verbindung 
der Tagebaue Peres, Witznitz, Zwenkau mit 

den Veredlungsanlagen und Kraftwerken in 
Großzössen, Lobstädt, Borna und Böhlen 
per Schmalspurbahn. Gemäß Abschlussbe-
triebsplan war durch die LMBV der Teil der 
ehemaligen Kohleverbindungsbahn, die zwi-
schen den Gleisdreiecken Großzössen – Lob-
städt – Breunsdorf verlief, zurückzubauen.

Die Strecke hatte einen Anschluss an das 
Gleisdreieck im Westen mit Verbindungen 
in südliche und nördliche Richtung. Ande-
re Abschnitte der Kohleverbindungsbahn-
strecke wurden bereits weitgehend zurück-
gebaut und der Einschnitt bis an die Brücke 
verfüllt.

Mit schwerem Gerät wurde die nicht mehr benötigte Kohlebahnbrücke zurück gebaut.

Der zwischen den Wehranlagen liegende Gewässerabschnitt ist ein wichtiges Teilstück des Wasserwege-
netzes im Südraum Leipzig.

durch stellenweise Sicherung der Uferlinie mit 
Wasserbausteinen.
Als Übergang und Gefälleausgleich wird un-
mittelbar an das im Oberwasser anschließen-
de AGRA-Wehr eine Sohlgleite eingebaut.
Beider Sohlvertiefung der Pleiße liegt ein ent-
scheidendes Augenmerk auf der naturschutz-
fachlichen Begleitung des Vorhabens. Es wur-
den intensive Monitoringprogramme in der 
Planungsphase durchgeführt und besonders 
gefährdete Arten gesondert bewertet, u. a. 
wurden speziell die Vorkommen von „Grüner 
Keiljungfer“ und „Asiatischer Keiljungfer“, sel-
tene und streng geschützte Libellenarten, im 
weiträumigen Gebiet untersucht. Für die Grüne  
Keiljungfer wurde eine naturschutzfachliche 
Ausnahmegenehmigung nach § 45 Bundes-
naturschutzgesetz erforderlich. 
Die Arbeiten werden voraussichtlich bis Ende 
März 2018 andauern. Für einen Zeitraum von 
über 11 Monaten ist es erforderlich den ca. 
700 m langen Abschnitt für Fußgänger und 
Radfahrer in beide Richtungen zu sperren.
Die offizielle Umleitung für den Weg von und 
nach Leipzig wird über die Koburger Straße 
geführt. Mit fortschreitenden Bauarbeiten im 
Gewässer wird baubedingt der Bootsverkehr 
eingeschränkt. Ab dem 1. August 2017 ist das 
Befahren der Pleiße mit Wasserfahrzeugen jeg-
licher Art im Bereich der Bahnbrücke bis zum 
AGRA-Wehr ebenfalls nicht mehr möglich. 

Quelle: B. A. S. Verkehrstechnik AG



Zugesetzter Entwässerungs- bzw. Kontrollschacht 
nach Starkregen

Kamerabefahrung der Drainageleitung Manuelle Bekämpfung des Knöterichs auf der 
Haldenböschung
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Mosaik

Fremdlinge behindern Nachsorge – Neophytenbekämpfung nötig

Erfahrungen und Probleme bei der Grünpflege im Nachsorgebetrieb Zwickau

Zwickau/Sonderhausen. Am Standort des 
Nachsorgebetriebes Zwickau kam es im Jahr 
2014 im Rahmen eines Starkregenereignis-
ses zu einer Schädigung an einer sanierten 
Industrielle Absetzanlage (IAA), die sich auf 
dem Plateau einer Steinkohlenbergehalde  
befindet. Die dort befindliche Außendrainage-
leitung war derartig zugesetzt und zugewach-
sen, dass sie ihre Funktion nicht mehr erfül-
len konnte. Das Niederschlagswasser lief 
über die Haldenböschung frei ab und führte  
zu Schädigungen auf den Böschungen.
Bei der Untersuchung der Leitung stellte man 
fest, dass die Drainage komplett mit Wurzel-
werk zugesetzt war. Als Verursacher wurde 
der sich am Standort immer schneller aus-
breitenden Japanischen Staudenknöterich 
ausgemacht.
Daraufhin musste diese Drainageleitung im 
Rahmen einer Havarie-Beseitigung wieder- 

hergestellt werden. Zur Vermeidung eines 
zukünftigen ähnlichen Ereignisses wurde zu-
nächst versucht, diesen Staudenknöterich 
auf der dort befindlichen Hanglage mittels 
manueller Rodung zurückzudrängen – das ge-
lang nur temporär und war nicht nachhaltig.
Weitere Versuche zur Unterdrückung dieses 
Neophyten-Bewuchses führten bisher zu kei-
nen befriedigenden Erfolgen. Es sind weitere, 
aufwendige Maßnahmen unter den vorhan-
denen schwierigen Standortbedingungen da-
zu notwendig. Bei Recherchen zu dem Thema 
wurde festgestellt, dass die Wismut GmbH 
ähnliche Probleme an ihren sanierten Stand-
orten hat und bereits ein Neophyten-Manage-
ment ausgeschrieben hat. Nach Kontaktauf-
nahme zur Wismut wurde vereinbart, dass 
man sich zu Erfahrungen und Problemen in 
der Bekämpfung dieses problematischen 

Leitfaden für Projektskizzen zu Pilot- und Demonstrations-Vorhaben bei der LMBV erarbeitet

Rahmen für innovative Verfahren zur Behandlung bergbaubeeinflusster Grund- und Oberflächenwässer

Senftenberg. In Abstimmung mit dem Wis-
senschaftlich-Technischen Beirat bei der 
LMBV wurde ein Leitfaden zur Erstellung von 
Projektskizzen für Pilot- und Demonstrations-
Vorhaben bei der LMBV erarbeitet. Um das 
Ziel der wasserwirtschaftlichen Sanierung in 
der Bergbaufolgelandschaft nachhaltig und 
kostengünstig zu erreichen, gilt es, neben  
den Verfahren, die dem Stand der Technik 
entsprechen, auch erfolgsträchtige Ergebnis-
se von Arbeiten aus Wissenschaft und For-
schung in die Sanierungspraxis zu überfüh-
ren und ihr Wirkpotential zu testen. Für die 
Verbesserung und Stabilisierung der Was-
serbeschaffenheit können innovative Ver-
fahren durch Pilot- und Demonstrationsvor-
haben (P+D-Vorhaben) erprobt werden. Im 
Vordergrund stehen neuartige Verfahren zur 
Behandlung von bergbauinduzierten eisen- 
bzw. sulfathaltigen Wässern in den Berg-
baufolgeseen, im Grundwasser und in den 

bergbaubeeinflussten Fließgewässern. Eben-
so sind auch Verfahren zur wirtschaftlichen 
Verwertung und sicheren Verbringung anfal-
lender Nebenprodukte des Sanierungspro-
zesses zu testen.
Im Labormaßstab entwickelte Verfahren 
aus Forschung und Entwicklung, die wis-
senschaftlich hinreichend dokumentiert und 
nachweisbar erfolgversprechende Ergebnis-
se zeigen, sollen auf ihre Anwendbarkeit in 
der Sanierung getestet werden. Dabei gilt 
es, die Funktionsfähigkeit dieser Verfahren 
gerade unter Vor-Ort-Bedingungen und im 
Großmaßstab nachzuweisen. Dazu ist es 
notwendig, die Maßstabsebene vom Labor 
über das Technikum bis zum Großversuch im 
Gelände zu verändern. Demonstriert werden 
sollen mit einem Pilot- und Demovorhaben 
die technische Durchführbarkeit innovativer 
Techniken, Verfahren und Technologien un-
ter praxisrelevanten Bedingungen. Darüber 

hinaus werden Aussagen erwartet hinsicht-
lich ihrer Kosteneffizienz gegenüber dem 
Stand der Technik und dem Risikoniveau in 
der Anwendung.
Die erreichten Ergebnisse der Pilot- und De-
movorhaben stehen der LMBV für die künf-
tigen Maßnahmen voll inhaltlich zur Verfü-
gung. In der Sanierung sind die Ergebnisse 
im Rahmen nachfolgender Ausschreibungen 
allen Anbietern gleichermaßen zur Verfü-
gung zu stellen, um die Sanierung noch wirt-
schaftlicher betreiben zu können. Stehen der 
Anwendung in der Sanierung Schutzrechte 
oder Schutzrechtsanmeldungen entgegen, 
werden. Vereinbarungen über eine in der  
Regel kostenfreie, nicht ausschließliche Nut-
zung im Rahmen der Braunkohlesanierung 
geschlossen. Im nun erarbeiteten Leitfaden 
sind der Ablauf und die Anforderungen für  
eine Bewerbung um ein „Pilot- und Demo-
vorhaben“ dargestellt.

Bewuchses austauschen sollte. Dazu wur-
den auf Einladung der Wismut GmbH durch 
Helmar Sittner vom LMBV-Nachsorgebetrieb 
Zwickau die Probleme und bisherigen Erfah-
rungen im Umgang mit den Neophyten am 
Standort des Nachsorgebetriebes Zwickau 
in einem Vortrag vorgestellt. Diese Veranstal-
tung wurde am 27. April 2017 am Unterneh-
menssitz der Wismut am Standort Chemnitz 
im Rahmen eines „Technischen Kolloquiums“ 
durchgeführt. Durch den sehr guten Besuch 
der Veranstaltung und die anschließende an-
geregte Diskussion wurde ersichtlich, dass 
das Problem drängend ist und einen in der 
Bedeutung zunehmenden Bestandteil für 
die Nachsorgearbeiten an sanierten Bergbau
standorten darstellt. Zu dieser Thematik wer-
den sich die Verantwortlichen künftig weiter 
auszutauschen.



Willkommen bei der LMBV – Neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter

An dieser Stelle informiert die „konkret“ über neu eingestellte Mitarbeiter  
des Unternehmens
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LMBV: Zwölf Ausbildungs-
stellen für Herbst 2017

Jugendliche können bei LMBV 
wieder Ausbildungschance erhalten 

Senftenberg/Leipzig. Auch 2017 wird die 
LMBV die Ausbildung fortführen. Zwölf 
neue Ausbildungsplätze für das Ausbildungs-
jahr 2017/18 stehen ab Herbst 2017 zur Ver-
fügung. Die dreijährige Ausbildung wird in 
nachfolgend genannten Ausbildungsstätten 
realisiert:

• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w) �  
in Lauchhammer (Ausbildungseinrichtung 
ist die TÜV Rheinland Akademie GmbH; 
Berufsschule ist das Oberstufenzentrum  
Elbe-Elster, Feldstraße 7a in 04910 
Elsterwerda)

• Kaufmann/Kauffrau für Büromanage-
ment in Bitterfeld (Ausbildungseinrichtung 
ist die ABASYS GmbH; Berufsschule ist die 
Berufsbildende Schule Köthen, Badeweg 4  
in 06366 Köthen)

Dr. Tina Endrulat 
Dipl.-Biologin/ 
Dr. der Wissenschaften 
Geotechnik 
Mitteldeutschland

Mario Brauer 
Dipl.-Ing. (FH) Bau
ingenieurwesen 
Planung Mitte

Anne Dietze 
Dipl.-Ing. Geotechnik 
und Bergbau 
Planung Mitte

Marian Ehrt 
Dipl.-Ing. Geotechnik 
und Bergbau 
Planung Mitte

Roberto Guth 
Bachelor of Science 
Betriebswirtschaftslehre  
Finanzierung

Sandra Linge 
Dipl.-Ing. (FH) Bau
ingenieurwesen 
Stab Sanierungsbereich  
Lausitz

Lydia Weiß 
Dipl.-Geoökologin 
Umweltschutz 
Mitteldeutschland

Marco Kollowa 
Master of Eng. Klima
gerechtes Bauen und 
Betreiben 
Planung Mitte

LMBV-Wasserbericht 2016 ist online verfügbar

Senftenberg/Leipzig. Unter Federführung 
der Flutungszentrale der LMBV ist kürzlich 
im Bereich Technik der Wasserwirtschaftli-
che Jahresbericht für das Jahr 2016 erarbei-
tet worden. Für die Wiederherstellung eines 
ausgeglichenen, sich weitestgehend selbst 
regulierenden Wasserhaushaltes ist es not-
wendig, in Mitteldeutschland und in der  
Lausitz die Grundwasserleiter und die Berg-
baufolgeseen im Verantwortungsbereich der 
LMBV mit insgesamt bis zu 12,7 Mrd. Ku-
bikmeter Wasser wieder aufzufüllen und die  
entstandenen Seen an die Vorflut anzuschlie-
ßen. Durch Wiederauffüllung der Grundwas-
serleiter und durch Fremdflutung konnten bis-
her 10,5 Mrd. Kubikmeter Wasser zugeführt 
und das Defizit im Jahr 2016 um 0,1 Mrd. Ku-
bikmeter auf ca. 2,2 Mrd. Kubikmeter redu-
ziert werden.
Das verbleibende Wasserdefizit setzt sich zu-
sammen aus: 0,6 Mrd. Kubikmeter noch zu 
füllender Bergbaufolgeseen und 1,6 Mrd. Ku-
bikmeter aufzufüllender Grundwasserleiter. 
Nach abgeschlossener Grundsanierung an 
den Tagebaurestlöchern konnten bisher von 

den 51 größeren Tagebaurestseen bei 32 der 
Endwasserstand erreicht werden. Vorausset-
zung für den Beginn der Flutung waren um-
fangreiche berg- und wasserrechtliche Ge-
nehmigungen. Um die Flutung der übrigen 
Seen zu einem Abschluss zu bringen, sind 
noch komplizierte hydrogeologische Proble-
me zu bewältigen.
In der Lausitz konnte das ursprüngliche Ge-
samtwasserdefizit von 7,0 Mrd. Kubikmeter 
bis zum Jahr 2016 um 6,0 Mrd. Kubikmeter 
auf 1,0  Mrd. Kubikmeter reduziert werden. 
Dabei überwiegt die Wiederauffüllung der 
Grundwasserleiter gegenüber der Auffüllung 
der Bergbaufolgeseen. 
Das Ausgangsdefizit von 5,7 Mrd. Kubikme-
ter wurde in Mitteldeutschland bis zum Jahr 
2016 um 4,5 Mrd. Kubikmeter auf 1,2 Mrd. 
Kubikmeter verringert. Auf Grund der geologi-
schen Situation vollzieht sich hier die Flutung 
der Restlöcher schneller als die Wiederauffül-
lung der Grundwasserleiter. Der vom Bereich 
Technik neu erstellte Wasserbericht für das 
Jahr 2016 ist seit Mitte Mai auch online auf 
der Website der LMBV verfügbar.


